
16      OMV Aktiengesellschaft Geschäftsbericht 2013      Lagebericht

Lagebericht

Geschäftsverlauf 2013 

Die im Geschäftsjahr 2013 erwirtschafteten Umsatzerlöse 

betrugen EUR 131,80 Mio (2012: EUR 133,66 Mio). Da die 
OMV Aktiengesellschaft die Aufgaben einer Manage-
ment-Holding wahrnimmt, bestehen die Umsatzerlöse 
hauptsächlich aus den an die Nachfolgegesellschaften 
verrechneten Konzernumlagen, welche im Vergleich 
zum Vorjahr leicht gesunken sind. 

Das Betriebsergebnis (EBIT) beläuft sich auf EUR  
–48,24 Mio (2012: EUR –34,73 Mio). Das niedrigere 
Betriebsergebnis 2013 ist im Wesentlichen auf höhere 
Marketing- und Vertriebskosten zurückzuführen.  

Der Finanzerfolg errechnet sich im Geschäftsjahr 2013 
mit EUR 193,07 Mio (2012: EUR 811,34 Mio). Das Fi-
nanzergebnis der OMV Aktiengesellschaft als Holding 
besteht im Wesentlichen aus Dividenden- und Beteili-
gungserträgen der operativen Gesellschaften. Die 
Netto-Erträge aus Beteiligungen betrugen EUR 320,75 
Mio und lagen damit weit unter dem Niveau von 2012 
(EUR 1.013,69 Mio). 

Die Gesellschaften im Bereich Exploration und Produk-

tion (E&P) exklusive Petrom verzeichneten im Vergleich 
zum Vorjahr, vor allem aufgrund des gekündigten 
Ergebnisabführungsvertrags der OMV Exploration & 
Production GmbH sowie gesunkenen Fördermengen 
einen Rückgang des Beteiligungsergebnisses auf EUR 
220,00 Mio (2012: EUR 666,40 Mio). 

Das Beteiligungsergebnis des Bereichs Gas und Power 

(G&P) exklusive Petrom lag mit EUR –102,85 Mio unter 
dem Vorjahresniveau (2012: EUR 37,16 Mio). Das niedrige 
Ergebnis ist auf das schwierige Marktumfeld zurückzu-
führen. 

Das Beteiligungsergebnis des Bereichs Raffinerien und 

Marketing (R&M) exklusive Petrom sank auf EUR Null 
(2012: EUR 48,82 Mio). Das niedrigere Ergebnis im 
Vergleich zu 2012 ist im Wesentlichen auf die Dotierung 
einer satzungsmäßigen Gewinnrücklage in der OMV 
Refining & Marketing GmbH zurückzuführen. 

Investitionen 

Die Investitionen im Jahr 2013 sind im Wesentlichen 
geprägt von Kapitalzuführungen an die OMV Australia 
PTY LTD, an die OMV Solutions GmbH sowie an die 
OMV Exploration & Production GmbH. 

Der Cashflow aus der operativen Tätigkeit für das Ge-
schäftsjahr 2013 betrug EUR 948,72 Mio (2012: EUR 
603,45 Mio), der Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
EUR –1.697,99 Mio (2012: EUR –103,74 Mio) und der 
Cashflow aus der Finanzierung EUR 133,38 Mio (2012: 
EUR 240,71 Mio). 

Der Jahresüberschuss betrug EUR 192,37 Mio (2012: 
EUR 817,75 Mio). 

Die Bilanzsumme erhöhte sich 2013 auf EUR 14.332,30 
Mio (2012: EUR 13.889,14 Mio). 

Das Eigenkapital einschließlich unversteuerter Rücklagen 
wurde zum 31. Dezember 2013 mit EUR 7.657,55 Mio 
ermittelt (2012: EUR 7.855,30). Die Eigenkapitalquote 
zum 31. Dezember 2013 betrug 53,43% (2012: 56,56%). 

Der Anteil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme 
zum 31. Dezember 2013 lag bei rund 87,98% (2012: 
65,16%).  

Der ROE (Return On Equity, Jahresüberschuss/durch-
schnittliche Eigenmittel) wurde mit 2,48% (2012: 10,74%) 
ermittelt. 

Die durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter, die in  
der Konzernzentrale tätig waren, betrug 2013 405  
(2012: 419). 

Informationen gemäß § 243a  

Unternehmensgesetzbuch (UGB) 

Gemäß § 243a UGB sind die folgenden Informationen 
anzugeben: 

1. Das Grundkapital beträgt EUR 327.272.727 und ist in 
327.272.727 auf Inhaber lautende Stückaktien zerlegt. Es 
gibt keine unterschiedlichen Aktiengattungen. 

2. Zwischen den Kernaktionären Österreichische Indust-
rieholding Aktiengesellschaft (ÖIAG) und International 
Petroleum Investment Company (IPIC) besteht ein 
Syndikatsvertrag, der ein gemeinsames Verhalten 
sowie Übertragungsbeschränkungen bezüglich der 
gehaltenen Aktien vorsieht. 

3. ÖIAG hält 31,5% und IPIC hält 24,9% des Grund-
kapitals. 

4. Aktien mit besonderen Kontrollrechten gibt es nicht. 

5. Arbeitnehmer, die im Besitz von Aktien sind, üben bei 
der Hauptversammlung ihr Stimmrecht unmittelbar 
aus. 

6. Der Vorstand der Gesellschaft muss aus zwei bis sechs 
Mitgliedern bestehen. Der Aufsichtsrat der Gesellschaft 
muss aus mindestens sechs von der Hauptversamm-
lung gewählten und den gemäß § 110 Abs. 1 Arbeitsver-
fassungsgesetz entsandten Mitgliedern bestehen. Für 
Kapitalerhöhungen gemäß § 149 Aktiengesetz (AktG) 
und Satzungsänderungen (ausgenommen Unterneh-
mensgegenstand) genügt die einfache Stimmen- und  
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Kapitalmehrheit des bei der Beschlussfassung vertrete-
nen Grundkapitals. 

7.a) Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 13. Mai 2009 ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesell-
schaft bis zum 13. Mai 2014, allenfalls in mehreren 
Tranchen, um bis zu EUR 77,9 Mio durch Ausgabe von 
bis zu 77.900.000 Stück neuen, auf Inhaber lautenden 
Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen auch unter 
Ausschluss des Bezugsrechts im Falle von Sacheinlagen 
zu erhöhen und den Ausgabekurs sowie die Ausgabe-
bedingungen im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat 
festzusetzen (genehmigtes Kapital). In teilweiser Aus-
nutzung dieser Ermächtigung hat der Vorstand auf 
Grundlage seiner Beschlüsse vom 16. Mai 2011 und 
6. Juni 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 
Grundkapital der Gesellschaft im Wege einer Barkapi-
talerhöhung aus genehmigtem Kapital von EUR 
300.000.000 um EUR 27.272.727 auf EUR 327.272.727 
durch Ausgabe von 27.272.727 neuen Aktien erhöht.  
Der Vorstand ist in Folge der Durchführung der zuvor 
beschriebenen Kapitalerhöhung nunmehr ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital 
der Gesellschaft bis zum 13. Mai 2014, allenfalls in 
mehreren Tranchen, um bis zu EUR 50,6 Mio durch 
Ausgabe von bis zu 50.627.273 Stück neuen, auf Inha-
ber lautenden Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinla-
gen auch unter Ausschluss des Bezugsrechts im Falle 
von Sacheinlagen zu erhöhen und den Ausgabekurs 
sowie die Ausgabebedingungen im Einvernehmen mit 
dem Aufsichtsrat festzusetzen (genehmigtes Kapital). 

b) Das Grundkapital ist gemäß § 159 Abs. 2 Ziffer 1 AktG 
um bis zu EUR 50,6 Mio durch Ausgabe von bis zu 
50.627.273 Stück auf Inhaber lautende Stückaktien 
bedingt erhöht (bedingtes Kapital). Die bedingte Kapital-
erhöhung darf nur insoweit durchgeführt werden, als 
Inhaber von auf der Grundlage des Hauptversamm-
lungsbeschlusses vom 13. Mai 2009 ausgegebenen 
Wandelschuldverschreibungen von dem ihnen gewähr-
ten Wandlungsrecht auf Aktien der Gesellschaft Ge-
brauch machen. 

c) Die Summe der Anzahl der nach den Bedingungen 
der Wandelschuldverschreibungen aktuell oder poten-
ziell auszugebenden Bezugsaktien und die Anzahl der 
aus dem genehmigten Kapital auszugebenden Aktien 
darf 50.627.273 Stück nicht überschreiten (betragsmä-
ßige Determinierung der Ermächtigungen nach lit. a) 
und b), wobei das Wandlungsrecht der Inhaber von 
Wandelschuldverschreibungen jedenfalls gewahrt sein 
muss. 

d) Die Hauptversammlung vom 17. Mai 2011 ermächtigte 
den Vorstand zum Kauf eigener Aktien im Ausmaß von 
bis zu 10% des Grundkapitals während einer Geltungs- 
 

dauer von 30 Monaten ab dem Tag dieser Beschlussfas-
sung. Der Erwerb konnte bis zum 16. November 2013 
über die Börse, im Wege eines öffentlichen Angebots 
oder auf eine sonstige gesetzlich zulässige Weise und 
zu jedem gesetzlich zulässigen Zweck erfolgen. Der 
Vorstand ist auch ermächtigt, eigene Aktien nach er-
folgtem Rückerwerb sowie die bereits derzeit im Be-
stand der Gesellschaft befindlichen eigenen Aktien 
ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzu-
ziehen. 

e) Der Vorstand wurde weiters ermächtigt, bis ein-
schließlich 16. Mai 2016 mit Zustimmung des Aufsichts-
rats und ohne weiteren Beschluss der Hauptversamm-
lung eigene Aktien nach erfolgtem Rückerwerb sowie 
die bereits derzeit im Bestand der Gesellschaft befindli-
chen eigenen Aktien auch auf andere Art als über die 
Börse oder durch ein öffentliches Angebot zu veräu-
ßern oder zu verwenden. Die eigenen Aktien können 
insbesondere (a) zur Bedienung von Aktienoptionen 
oder von Long Term Incentive Plänen für Arbeitnehmer, 
leitende Angestellte und Mitglieder des Vorstands/der 
Geschäftsführung der Gesellschaft oder eines mit ihr 
verbundenen Unternehmens sowie sonstigen Mitarbei-
terbeteiligungsmodellen, (b) zur Bedienung von allen-
falls ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen, (c) 
als Gegenleistung für den Erwerb von Unternehmen, 
Beteiligungen oder sonstigen Vermögenswerten und 
(d) zu jedem sonstigen, gesetzlich zulässigen Zweck 
verwendet werden. Hierbei kann auch die allgemeine 
Kaufmöglichkeit der Aktionäre ausgeschlossen werden, 
wobei die Ermächtigung ganz oder in Teilen ausgeübt 
werden kann. 

8. Zusätzlich zur Kapitalerhöhung wurde am 25. Mai 2011 
eine Hybridanleihe mit einem Emissionsvolumen von 
EUR 750 Mio erfolgreich platziert. Das Hybridkapital 
wird bis zum 26. April 2018 mit einem festen Zinssatz 
von 6,75% verzinst. Anschließend wird das Hybridkapi-
tal bis 26. April 2023 mit einem noch festzulegenden 
festen Reset-Zinssatz und danach mit einem variablen 
Zinssatz mit einem step-up von 100 Basispunkten 
verzinst. Das Hybridkapital hat keinen Endfälligkeitstag 
und kann seitens der Gesellschaft unter bestimmten 
Bedingungen gekündigt werden. Die Gesellschaft hat 
insbesondere das Recht, das Hybridkapital zu bestimm-
ten Stichtagen zurückzuzahlen. Im Fall eines Kontroll-
wechsels hat der Konzern die Möglichkeit, die Hybrid-
anleihe vorzeitig zurückzuzahlen, anderenfalls tritt gemäß 
Anleihebedingungen eine Erhöhung der Verzinsung ein. 

9. Weitere bedeutende Vereinbarungen, an denen die 
Gesellschaft beteiligt ist und die bei einem Kontroll-
wechsel in der Gesellschaft in Folge eines Übernahme-
angebots wirksam werden, sich ändern oder enden, 
bestehen zum 31. Dezember 2013 nicht. 
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10. Entschädigungsvereinbarungen zwischen der Gesell-
schaft und ihren Vorstands- und Aufsichtsratsmitglie-
dern oder Arbeitnehmern für den Fall eines öffentlichen 
Übernahmeangebots bestehen nicht. 

11. Die wichtigsten Merkmale des internen Kontroll- 
und des Risikomanagement-Systems im Hinblick auf 
den Rechnungslegungsprozess sind: Standards für 
interne Kontrollsysteme werden in internen Konzern-
richtlinien festgelegt. Corporate Internal Audit über-
wacht die Einhaltung dieser Standards durch regel-
mäßige Prüfungen, basierend entweder auf dem vom 
Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats genehmigten 
Jahresprüfungsplan oder in Form von ad hoc Prüfun-
gen. Die Ergebnisse der durchgeführten Prüfungen 
werden dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 
präsentiert. Die Festlegung von konzerneinheitlichen 
Regelungen für die Erstellung von Jahresabschlüssen 
und Zwischenabschlüssen durch das Konzern-IFRS-
Accounting-Manual wird ebenfalls in einer internen 
Konzernrichtlinie geregelt. Der Konzern verfügt über ein 
umfassendes Risikomanagement-System. Der Rech-
nungslegungsprozess wurde hinsichtlich wesentlicher 
Teilprozesse analysiert. Für die wesentlichen „End-to-
end“ Prozesse (z.B. Purchase-to-Pay, Order-to-Cash) 
werden konzernweit gültige Standards definiert. Auf 
Basis eines rollierenden Zeitplans werden diese hin-
sichtlich Umsetzung und Effektivität überprüft. Zusätz-
lich beurteilen die Abschlussprüfer regelmäßig die 
Funktionsfähigkeit des Risikomanagementsystems. Die 
Ergebnisse werden dem Prüfungsausschuss des Auf-
sichtsrats berichtet. 

Risikomanagement  

OMV ist ein integrierter, internationaler Öl- und Gas-
konzern. Die Aktivitäten erstrecken sich von der Förde-
rung und Produktion von Kohlenwasserstoffen, über 
die Verarbeitung, bis hin zu Handel und Vermarktung 
von Mineralölprodukten sowie Erdgas. Zudem betreibt 
der Konzern zwei Gaskraftwerke in Rumänien und der 
Türkei. Wie die gesamte Öl- und Gasindustrie ist auch 
OMV einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt, insbesondere 
Marktrisiken, operativen, strategischen, regulativen, 
politischen und Katastrophenrisiken. Der Konzern 
vertritt die Ansicht, dass durch die substanzielle Diver-
sifikation und die damit verbundenen teilweise gegen-
läufigen Risiken das Gesamtrisiko signifikant reduziert 
wird. Die ausgleichende Wirkung von gegenläufigen 
Branchenrisiken durch das hohe Ausmaß an Integration 
erfolgt jedoch häufig zeitlich verzögert oder abge-
schwächt. Daher konzentrieren sich die Konzern-
Risikomanagement-Aktivitäten auf die konzernweite 
Nettoposition der Risiken des aktuellen und zukünfti-
gen Portfolios. Die Themenbereiche Risikomanagement 
und Versicherung werden zentral durch den Bereich 
Corporate Finance koordiniert, welcher sicherstellt, 
dass im gesamten Konzern definierte und konsistente 

Prozesse, Methoden und Techniken in Bezug auf Risiko-
management angewandt werden. 

Das generelle Ziel der Risikopolitik ist es, den für 
Wachstum benötigten Cashflow des Konzerns abzusi-
chern und ein der Risikoneigung des OMV Konzerns 
entsprechendes starkes Investment Grade Kredit-Rating 
zu behalten. Auch die Auswirkungen verschiedener 
Risiken von neuen Strategien auf das Rating werden 
verfolgt. Risikostrategien für finanzielle Risiken (z.B. 
Marktpreis und Währungen) werden quartalsweise im 
Financial Risk Committee überprüft. Ein funktionsüber-
greifendes Komitee („Risk Committee“), bestehend aus 
Mitgliedern des Senior Managements, stellt sicher, 
dass ein unternehmensweites Risikomanagement 
(UWRM) Programm implementiert ist, um übergreifen-
de Risiken innerhalb des Konzerns effektiv zu managen. 

Das UWRM wird laufend verbessert, um einen höchst-
möglichen Mehrwert für das Unternehmen durch risiko-
basierte Managemententscheidungen zu erreichen. 
Durch richtige Einschätzung der finanziellen, operativen 
und strategischen Risiken soll die Nutzung von Ge-
schäftsmöglichkeiten systematisch unterstützt werden, 
um somit den Wert des Konzerns nachhaltig zu erhö-
hen. Durch das UWRM-System wurden seit 2003 in 
allen Bereichen der Organisation, einschließlich der 
Tochtergesellschaften in mehr als 20 verschiedenen 
Ländern, das Risikobewusstsein und die Kenntnisse 
über das Risikomanagement deutlich verbessert. 

Die Risikokultur des Konzerns wird dabei durch eine 
IT-Anwendung unterstützt, welche dem Risikomanage-
mentprozess innerhalb des Konzerns folgt: Risikoiden-
tifikation, Risikoanalyse, Risikobewertung, Risikobe-
wältigung, Berichterstattung und Monitoring mittels 
fortlaufender Überwachung von Änderungen des Risiko-
profils. Die durch einen Bottom-Up-Prozess ermittelten 
Konzernrisiken werden mit Hilfe einer Monte Carlo 
Simulation berechnet und mit den Planungsdaten des 
Konzerns verglichen. Diese Herangehensweise wird in 
Bezug auf strategische Risiken mit einem Top-Down-
Prozess seitens des Senior Managements kombiniert. 
Die Ergebnisse des UWRM-Prozesses werden zusam-
men mit einem Risikobericht von wesentlichen nicht 
voll konsolidierten Beteiligungen zweimal jährlich dem 
Vorstand und dem Prüfungsausschuss präsentiert. In 
Anwendung des Österreichischen Corporate Gover-
nance Kodex wird die Funktionsfähigkeit des UWRM-
Systems jährlich durch den Wirtschaftsprüfer evaluiert. 
Folgende nichtfinanzielle und finanzielle Schlüsselrisiken 
wurden in Bezug auf die Erreichung des Mittelfrist-Plans 
ermittelt: Marktpreisrisiken, Länderrisiken, rechtliche 
Risiken, Geschäftsprozessrisiken, Währungsrisiken (vor 
allem hinsichtlich USD, RON und TRY), Projektrisiken, 
Personalrisiken, sowie Risiken in Bezug auf Katastro-
phen. 
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Obwohl der Konzern über langjährige Erfahrungen und 
Kenntnisse hinsichtlich des politischen Umfelds in 
Mittel- und Osteuropa, Südosteuropa sowie der inter-
nationalen Märkte der Öl- und Erdgasproduktion ver-
fügt, werden die politischen Entwicklungen in allen 
Märkten, in denen der Konzern tätig ist, kontinuierlich 
analysiert. Außerdem werden spezifische Länderrisiken 
vor dem Eintritt in neue Länder überprüft. Betreffend 
Umweltrisiken existiert ein konzernweites Berichtssys-
tem, das bestehende und potenzielle Verpflichtungen 
bewertet. Die Risiken im Zusammenhang mit dem 
EU Emissionshandel (EU ETS) werden separat erfasst, 
konzernweit zusammengeführt und vom Carbon Stee-
ring Committee laufend überprüft. Speziell die Aus-
wirkungen der geänderten Zuteilungsregeln im EU ETS 
ab 2013 werden detailliert analysiert. Darüber hinaus 
beobachtet der Konzern die Entwicklung klimapoliti-
scher Regelungen in allen Ländern, in denen es Aktivi-
täten gibt. Im Bereich Human Resources wird durch 
gezielte Nachfolge- und Entwicklungsplanung für die 
Verfügbarkeit von geeigneten Führungskräften für 
weitere Wachstumsschritte zeitgerecht vorgesorgt, um 
damit Personalrisiken zu begegnen. 

Die Steuerung und Kontrolle erkannter und bewerteter 
Risiken erfolgt unter Anwendung der definierten Risiko-
politik auf allen Ebenen mit zugeordneten Verantwort-
lichkeiten. Das Management von Schlüsselrisiken wird 
zentral und durch spezielle Konzernrichtlinien geregelt, 
wie beispielsweise Gesundheit, Sicherheit und Umwelt, 
Recht und Compliance, Human Resources, Corporate 
Social Responsibility mit Fokus auf Menschenrechte 
und Marktpreisrisiken. 

Die Analyse und das Management finanzieller Risiken, 
welche aus Fremdwährungen, Zinssätzen, Güterprei-
sen, Kontrahenten, CO2-Emissionen, Liquidität und 
versicherbaren Risiken resultieren, erfolgt zentral im 
Bereich Corporate Finance auf konsolidierter Basis. 

Marktpreisrisiken werden zentral betrachtet und ihre 
möglichen Cashflow Auswirkungen mittels eines spezi-
fischen Risiko-Modells, das Portfolio-Effekte berücksich-
tigt, analysiert. Die Resultate der Risikoanalyse werden 
im Financial Risk Committee, das sich aus dem Ma-
nagement der Geschäftsbereiche sowie der Konzern-
funktionen zusammensetzt, besprochen. Dem Vorstand 
werden entsprechende Vorschläge betreffend Hedging-
Strategien zur Genehmigung unterbreitet. 

Die größten Fremdwährungsrisiken werden durch 
Schwankungen des USD gegenüber EUR, RON und TRY 
verursacht. Der Konzern ist hauptsächlich aufgrund der 
Verkäufe aus der Öl- und Gasproduktion in einer Netto-
USD-long-Position. Die Auswirkungen auf den Cashflow 
und/oder die Bilanz (Translationsrisiko) werden ebenso 
wie die Relation zum Ölpreis regelmäßig überwacht.  
 

Auch im Zusammenhang mit Beteiligungen in Rumäni-
en, der Türkei und in Norwegen ist der Konzern Wäh-
rungsumrechnungsrisiken ausgesetzt. 

Zur Ausbalancierung des Zinsportfolios des Konzerns 
wurden im Rahmen definierter Regelungen USD- und 
EUR-Kredite von fixen auf variable Zinsen und vice 
versa umgestellt. Das Kreditrisiko der Hauptkontrahen-
ten wird auf Konzern- und Geschäftsbereichsebene 
bewertet und mittels definierter Limitgrenzen für Ban-
ken, Geschäftspartner und Sicherheitengeber über-
wacht und gesteuert. Die Vorgehensweise ist sowohl 
beim Konzern als auch bei Petrom und Petrol Ofisi in 
einer Richtlinie festgelegt. 

Nachhaltigkeit & HSSE  

(Gesundheit, Arbeitsschutz, Sicherheit, Umwelt) 

OMV hat eine lange Geschichte im Nachhaltigkeitsma-
nagement und eine Erfolgsbilanz vorzuweisen, die ein 
starkes Verantwortungsbewusstsein gegenüber Umwelt 
und Gesellschaft widerspiegelt. 2013 hat OMV bei der 
Umsetzung des Nachhaltigkeitskonzepts „Resourceful-
ness“ gute Fortschritte erzielt – neue Meilensteine wur-
den gesetzt und Nachhaltigkeit weiter in die Geschäfts-
tätigkeit integriert. Ziel ist es, langfristige, nachhaltige 
Win-Win-Situationen für die Gesellschaft, die Umwelt 
und OMV zu schaffen. Das Konzept ist ein Schlüssel-
element der OMV Strategie „Profitables Wachstum“. Der 
Fokus der Initiativen, die im Rahmen von Resourceful-
ness umgesetzt werden, liegt in den Bereichen Bildung & 
Entwicklung, Umweltmanagement und Neue Energien. 
Starke Governance-Strukturen gewährleisten die Ent-
wicklung und die Integration des Konzepts in das Kern-
geschäft. Das interne Resourcefulness Executive Team, 
unter Leitung von Gerhard Roiss, Generaldirektor von 
OMV, ist für die Festlegung strategischer Prioritäten 
verantwortlich und wird dabei vom Resourcefulness 
Advisory Board unterstützt, das sich aus anerkannten 
externen Fachleuten zusammensetzt und OMV bei der 
Weiterentwicklung von Resourcefulness berät. 

Die Corporate HSSE-Abteilung leitet und koordiniert in 
Absprache mit den Geschäftsbereichen und Petrom die 
Formulierung der konzernweiten HSSE-Strategie und 
der jährlichen HSSE-Ziele in der Balanced Scorecard.  

2013 wurde die in 2011 entwickelte konzernweite Funk-
tionalstrategie für HSSE weiter implementiert.  

2013 gab es in der OMV Aktiengesellschaft keinen 
berichteten Unfall. Einen Beinahe-Unfall sowie 126 
Gefährdungen und Beobachtungen wurden gemeldet.  

Auch 2013 wurden Trainings- und Informationsveran-
staltungen durchgeführt, um das Bewusstsein für 
Gesundheits-, Sicherheit- und Umweltfragen zu stärken.  
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Am 20. Juni 2013 fand zum zweiten Mal der OMV Global 
Safety Day statt. Bei diesem globalen Event konnten 
Mitarbeiter in der OMV Zentrale sowie an den OMV 
Standorten insbesondere prozesssicherheitsrelevante 
Themen sowie die bereits 2012 eingeführten 8 Golde-
nen HSSE-Regeln diskutieren. Konzernweit wurden 
2013 353.349 HSSE-Trainingsstunden absolviert.  

Das arbeitsmedizinische Zentrum bietet neben der 
regelmäßigen ambulanten, ärztlichen Ordinationsbe-
treuung zahlreiche Trainingskurse. Mitarbeiterinnen für 
Physiotherapie und Ernährungsberatung stehen regel-
mäßig zur Verfügung. Im Bereich Gesundheitsvorsorge 
wurden im vergangenen Jahr u.a. eine Blutspende-
kampagne durchgeführt sowie Pilotaktivitäten zur 
Evaluierung und Prävention psychischer Belastungen 
am Arbeitsplatz durchgeführt. Diese werden in den 
Folgejahren weiter ausgerollt. 

2013 wurden die Hauptversammlung, die Aufsichtsrats-
sitzungen und das Jahrestreffen der Rechtsexperten 
klimaneutral durchgeführt. 

Forschung und Entwicklung 

OMV Aktiengesellschaft betreibt selbst keine Forschung 
und Entwicklung, koordiniert jedoch die gruppenweiten 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte. 

Wesentliche Ereignisse im Konzern nach  

dem Bilanzstichtag 

Die Matuku-1 Explorationsbohrung in Neuseeland ist 
Ende Jänner 2014 finalisiert worden. Die endgültigen 
Ergebnisse haben die Anwesenheit von kommerziellen 
Mengen von Kohlenwasserstoffen nicht bestätigt. 
Somit wird dies zu einer Abschreibung von ca. EUR 40 
Mio in Q1/14 führen. 

Am 28. Februar 2014 wurde das Abgabenänderungsge-
setz 2014, das zahlreiche Änderungen im österreichi-

schen Steuerrecht brachte, veröffentlicht. Viele dieser 
Änderungen sind bereits mit 1. März 2014 wirksam 
geworden. Die größte Bedeutung für OMV hat eine 
Änderung des Körperschaftsteuergesetzes, nach der 
unter bestimmten Umständen Verluste aus ausländi-
schen Betriebsstätten nachzuversteuern sind, was in 
den Jahren 2016 bis 2018 zu einer Erhöhung der Steu-
erbasis führen würde. Da die betroffenen Verluste auch 
nach bisher geltender Rechtslage nachversteuert wer-
den hätten müssen, sobald die ausländischen Aktivitä-
ten einen Gewinn erzielen und die lokalen Verlustvor-
träge genützt werden können, führt eine vorgezogene 
Nachversteuerung lediglich zu unwesentlichen Zins-
effekten. 

Ausblick für den OMV Konzern 

Das aktuelle Upstream-Portfolio einschließlich der 
Fertigstellung von Entwicklungsprojekten sollte es OMV 
ermöglichen, ein Produktionslevel von rund 400 kboe/d 
und eine Reserven-Ersatzrate von 100% im 3-Jahres-
Durchschnitt bis 2016 zu erreichen. Ein durchschnittli-
ches Investitionsvolumen des Konzerns von rund  
EUR 3,9 Mrd pro Jahr wird für den Zeitraum 2014-2016 
erwartet, wovon ca. 80% in E&P investiert werden. 
Unter der Annahme eines ähnlichen Marktumfelds wie 
derzeit vorherrschend, wird erwartet, dass der Cashflow 
aus der Betriebstätigkeit sowie die geplanten Veräuße-
rungen ausreichen, um das Investitionsprogramm 
sowie die Dividenden an Aktionäre zu finanzieren, 
während der Verschuldungsgrad in Einklang mit dem 
langfristigen Ziel von 30% bleibt. Die mittelfristige 
Performance des ROACE wird negativ von dem in 
Entwicklungsprojekten gebundenen Kapital beeinflusst, 
wobei die Performance zu den Zielwerten zurückkehren 
wird, sobald die Entwicklungen die Produktion auf-
nehmen. Es wird ein Dividendenwachstum in Einklang 
mit dem den Aktionären zuzurechnenden Jahresüber-
schuss erwartet (Ausschüttungsgrad von 30%). 

 

Wien, am 19. März 2014 

Der Vorstand 
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